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Drittes Kapitel

Deutschland im Zeitalter der
Reformation und der Religionskriege

§ 20. Fortdauerndes Mittelalter (1U92—1519)
Nachdem sich die Sephardim über die ganze Welt zerstreut

hatten, wurden die Zentren der Aschkenasim: Deutschland, Öster¬
reich, Böhmen und namentlich Polen, zu den alleinigen Trägem der
nationalen Hegemonie. Überaus ungünstig gestalteten sich hierbei die
Entwicklungsbedingungen für das jüdische Zentrum in Deutsch¬
land. Der Anbruch der Neuzeit traf die Judenheit der deutschen
Staaten in einem Zustande völliger Zerrüttung. Die Ausweisungen,
die hier seit der Zeit des „Schwarzen Todes“ größtenteils auf Ver¬
langen der Stadträte zu erfolgen pflegten (Band V, § 47), standen
auch jetzt noch immer auf der Tagesordnung. Die jüdischen Ge*-

meinden sahen sich dauernd der Gefahr der Vertreibung ausgesetzt
und mußten häufig heimatlos von Stadt zu Stadt ziehen. Die Un¬
duldsamkeit der christlichen Umwelt büßte weder in den Jahren
der inneren Zersetzung des Katholizismus und des Kampfes der Hu¬
manisten gegen die „Dunkelmänner“ noch in der folgenden Epoche
der Reformation und der Religionskriege ihre mittelalterliche Schärfe
auch nur im geringsten ein. Die neue Epoche ließ die alte politische
und wirtschaftliche Verfassung völlig unangetastet. Die sozialen Ver¬
hältnisse standen nach wie vor im Zeichen des mittelalterlichen stän¬

dischen Kastengeistes, und so blieb auch die damit zusammenhängende
Entrechtung und soziale Isolierung der Juden unverändert in Kraft.
Ihr Los hing von dem Gutdünken einer ganzen Reihe von Machtin¬
stanzen ab: vom Kaiser, den Kurfürsten, den Duodezherrschern und
den städtischen Magistraten, die alle ihre jüdischen Untertanen in
ihrem Machtbereiche nach Belieben „dulden“ oder nicht dulden und
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